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„Mein Ziel ist einmal ein eigener Betrieb“
Obertürkheim: Philipp Hieber von elektrotechnik Berner ist der beste elektroniker-Azubi in Deutschland

„Es ist einfach mein absoluter Traum-
beruf“, erklärt Philipp Hieber seinen
großen Antrieb. Der 18-Jährige, der
seine Lehre bei Elektrotechnik Ber-
ner in Obertürkheim absolvierte, ist
schließlich der beste Elektronik-Aus-
zubildende in Deutschland. Mit ei-
nem Notenschnitt von 1,7 setzte er
sich beim Wettbewerb auch im direk-
ten Vergleich der besten Azubis aus
allen Bundesländern durch. „Man ist
natürlich stolz“, gesteht Hieber, aber
Ausruhen gibt es für ihn nicht. Der-
zeit hat er bereits mit der Meister-
schule begonnen.

Von Alexander Müller

„ich wollte nie etwas anderes ler-
nen“, sagt Hieber. mit dem „virus“
der elektrotechnik wurde er bereits
mit sieben Jahren angesteckt. „Da-
mals haben meine eltern ein Haus
gebaut und ich habe ein wenig ge-
holfen. Die technik hat mich faszi-
niert“, erinnert sich der 18-Jährige.
Daher war für ihn klar, dass er nach
dem Abschluss an der Hauptschule
eine lehre zum elektroniker mit der
Fachrichtung energie- und gebäu-
detechnik absolviert. Fündig wurde
er dabei beim renommierten Betrieb
elektrotechnik Berner in der Hafen-
bahnstraße in obertürkheim. Den
Weg von seinem Heimatort groß-
heppach im Remstal, wo seine eltern
eine gärtnerei haben, hat er dabei
gerne in kauf genommen, wenn-
gleich auch manchmal auf unge-
wöhnliche Weise. „Weil ihm die
Fahrt mit den öffentlichen verkehrs-
mitteln zu umständlich war, er aber
noch keinen Auto- sehr wohl einen
traktor-Führerschein besaß, kam er
mit einem magirus Deutz angefah-
ren“, erinnert sich Firmenchef Ul-
rich Berner schmunzelnd. Der Auf-
wand hat sich gelohnt.
mit einem notendurchschnitt von
1,7 aus theorie und Praxis wurde
Hieber der beste Auszubildende sei-
ner Zunft bei der Handwerkskam-

mer Region Stuttgart im August die-
sen Jahres. Als dieser nahm er dann
am Wettbewerb der besten Azubis
aus allen acht Handwerkskammern
in Baden-Württemberg teil. mit er-
folg. Und ende november folgte
schließlich der bundesweite leis-
tungswettbewerb des Deutschen
Handwerks in oldenburg. „Wir
mussten beispielhaft einen nachge-
stellten Aufbau eines Raumes mit
verschiedenen elektrokomponenten
der Haustechnik erarbeiten“, erklärt
Hieber den praktischen teil. Zusätz-
lich wurde noch theoriewissen ab-
gefragt. kein Problem für Hieber.
„man ist schon ein wenig nervös,

aber das ist dann schnell vergessen“,
sagt der 18-Jährige. Zwar habe er
mit der Auszeichnung geliebäugelt,
aber letztendlich war er doch sehr
überrascht. nun darf er sich als bes-
ter elektronik-Azubi in Deutschland
bezeichnen. „Darauf ist man natür-
lich stolz“, gesteht er. Zu Recht.
Schließlich gehört er damit zur elite
der 460 000 Auszubildenden im
deutschen Handwerk.
Und das erfolgsgeheimnis für eine
ausgezeichnete Ausbildung? „man
muss sich einfach für das interessie-
ren, was man macht“, sagt Hieber
bescheiden. Das sei bei ihm der Fall
gewesen. es ist letztendlich der Weg

zur entstehung der Hieber fasziniert:
„es ist schön, ein Haus Schritt für
Schritt mit modernster technik aus-
zustatten, die dann ineinander greift
und funktioniert.“
nicht nur der lehrling selbst freut
sich über den Preis. „Wir sind natür-
lich sehr stolz“, sagt Ulrich Berner.
Seit mehr als zwei Jahrzenten bildet
der Betrieb elektrotechnik Berner,
der im vorjahr sein 25-jähriges Ju-
biläum feierte, bereits aus. „Der
Preis ist auch ein Stück weit Aner-
kennung für unsere Arbeit“, weiß
Berner. Denn schon immer habe man
großen Wert auf die Ausbildung ge-
legt. Derzeit hat das mittelständische

Unternehmen knapp 80 mitarbeiter.
„letztendlich können wir aber nur
die Rahmenbedingungen anbieten,
für die leistung selbst ist immer noch
der Auszubildende verantwortlich“,
lobt seine Frau Sabine Berner.
Und der ehrgeiz von Hieber ist längst
nicht gestillt. Bereits direkt im An-
schluss an die lehre hat er nun mit
der meisterschule begonnen. Abends
nach der Arbeit geht es in den kom-
menden zwei Jahren nach Schorn-
dorf zum Pauken. ob wieder eine
Auszeichnung herausspringt, bleibt
abzuwarten. Das Ziel ist aber klar:
„vielleicht irgendwann einmal ein
eigener Betrieb.“

„Nicht alles zu ernst nehmen, macht das Leben leichter“
Hedelfingen: Helene kätzler feierte gestern im emma-Reichle-Heim ihren 100. geburtstag

(mk) – „Hundert Jahre, aber doch auf
Zack“, so präsentierte sich gestern
Helene Kätzler. Zum Ehrentag san-
gen ihr die Mitbewohner des Emma-
Reichle-Heims ein Ständchen und Be-
zirksvorsteher Hans-Peter Seiler
brachte ihr ein Geschenk. Ihm ver-
riet sie auch das Rezept, wie man ei-
nen dreistelligen Geburtstag erlebt.
„Man muss das Leben eben nehmen,
wie es ist“, sagt die rüstige Seniorin
lachend.

Dabei hat sie einiges erleben müs-
sen. geboren und aufgewachsen ist
sie in großheidekrug in ostpreußen.
ihren ersten mann und zwei kinder
verlor sie während des Zweiten
Weltkriegs. kriegswirren und die
Flucht verschlugen sie nach West-
deutschland. Wie in den Folgejahren
auch nahm sie ihr leben in die eige-
nen Hände. „ich war auch in nord-
deutschland, aber im Süden hat es
mir viel besser gefallen“, berichtet
sie von der bewussten entscheidung
für Württemberg. Horb am neckar
wurde ihre neue Heimat. „ein ge-

mütliches Beamtenstädtchen“, sagt
sie. Anfang der 50er-Jahre lernte sie
ihren zweiten mann karl kennen.
„Auf einer Reise nach italien“, erin-
nert sie sich noch gut. Die gemein-
same leidenschaft fürs Reisen ver-
band sie über Jahre. Sie sahen ferne
länder, aber ihre nichten und nef-
fen aus nordrhein-Westfalen besuch-
ten ihre „tante leni“ auch gerne im
Schwarzwald. Als ihr mann 1993
starb und in Stuttgart begraben wur-
de, entschloss sich „leni“ kätzler
Horb den Rücken zu kehren. „ich
wollte nach Stuttgart ziehen“, sagt
sie. kurz entschlossen fuhr die da-
mals 79-Jährige die Seniorenwohn-
anlagen in Stuttgart ab und nahm al-
le unter die lupe. „Die Atmosphä-
re im emma-Reichle-Heim gefiel mir
sofort“, sagt die Jubilarin. Bis vor
kurzem lebte sie in einem Apparte-
ment des Betreuten Wohnens und
integrierte sich in den Stadtbezirk.
„Frau kätzler kam zu den Sonnigen-
Herbst-veranstaltungen unserer kir-
chengemeinde mit dem eigenen Au-
to gefahren“, erinnert sich der evan-

gelische Pfarrer Wilhelm kautter.
mit 59 Jahren habe sie noch den Füh-
rerschein gemacht, war auch immer
„flott unterwegs“, wie verwandte
schmunzelnd erzählen, aber „ich bin
bis heute unfallfrei“, sagt das ge-
burtstagskind lachend. kurz vor ih-
rem 90. lebensjahr hat sie den Füh-
rerschein abgegeben. „Dafür ist bei
mir alles andere noch echt. Haare,
Augen, Zähne und im kopf rieselt es
auch noch nicht“, erklärte sie Seiler.
Das Rezept für Fitness im hohen Al-
ter liefert sie gleich mit: „nicht alles
zu ernst nehmen, macht das leben
leichter.“ Beim namen des Bundes-
präsidenten kam sie allerdings – wie
wahrscheinlich auch viele jüngere
Bundesbürger – ins Stocken. Die
gratulationskarten von Stuttgarts
oberbürgermeister Wolfgang Schus-
ter und ministerpräsident Winfried
kretschmann schaute sie mit leuch-
tenden Augen an. Als Seiler dann
den Brief von Joachim gauck vor-
sichtig öffnete und vorlas, musste sie
doch nachfragen, was „dieser Herr
gauck überhaupt mache“.

Finanzspritze für das Kindermusical
Wangen: mobilcom Debitel spendet 5000 euro für das Jugendamtsprojekt „Fame“

(mk) – Die vorbereitungen laufen auf
Hochtouren. Die Jugendamtsabtei-
lung erziehungshilfen stellt zum sieb-
ten mal ein außergewöhnliches mu-
sical-Projekt auf die Beine. 80 kin-
der und Jugendliche, die von den
mitarbeiterinnen der erziehungshil-
fe betreut werden, trainieren seit
September für ihren großen Auftritt.
Am Sonntag, 16. Dezember, und ein
zweites mal am 13. Januar bringen
sie das 80er-Jahre-musical „Fame“
auf die Bühne der Wangener kultur-
haus Arena. „Drei tanzlehrer pro-
ben mit unseren jungen künstlern
Szenen ein, eine gruppe singt und
eine Band wird spielen“, sagt Wal-
traud Stuntebeck vom Jugendamt.
kinder, die sonst eher auf der Schat-
tenseite des lebens stehen, bewegen
sich im Scheinwerferlicht. eine er-
fahrung, die selbstbewusst macht.
Auf 40 000 euro belaufen sich die
kosten für das musical. gesponsert
wird das Jugendprojekt auch von
mobilcom Debitel. „es ist eine er-
freuliche Sache, die wir mit unserer
Spende in Höhe von 5000 euro ger-
ne unterstützen“, sagt mobilcom-
Standortleiter Jürgen Rohr.

Hedelfingens Bezirksvorsteher Hans-Peter Seiler erhebt das Sektglas auf den
100. Geburtstag von Helene Kätzler. Foto: Kuhn

Wir GratUlieren

Frau Pauline S c h e m m a n e k, He-
delfingen, zum 93. geburtstag.

KUrZ UnD aKtUell

Bezirksbeirat tagt
Obertürkheim – Auf der tagesord-
nung der öffentlichen Sitzung des
Bezirksbeirats obertürkheim mor-
gen um 19 Uhr im Bezirksrathaus,
Augsburger Straße 659, steht die
teilfortschreibung des Regional-
plans zur Festlegung von vorrang-
gebieten für die nutzung der Wind-
energie sowie der Schulentwick-
lungsplan 2009-2020 für die allge-
mein bildenden Schulen.

Gospelprojekt
Rotenberg – Die gesamtkirchenge-
meinde Untertürkheim-Rotenberg
lädt zu einem gospelprojekt ein –
der Distriktsgottesdienst am 2.
Weihnachtsfeiertag um 11 Uhr in
der Rotenberger kirche soll musika-
lisch gestaltet werden. eingeladen
sind alle, die lust auf moderne gos-
pels haben – Sängerinnen und Sän-
ger mit und ohne chorerfahrung
sind willkommen. Die Proben fin-
den am mittwoch, 12. und 19. De-
zember im Rotenberger gemeinde-
haus von 20 bis 21.30 Uhr statt.
Über eine kurze Rückmeldung freut
sich kantorin irene Ziegler, iRZieg-
ler@aol.com oder 33 89 92 (AB).

AWO-Weihnachtsfeier
Untertürkheim – Alle, die den Hei-
lig Abend nicht alleine feiern wol-
len, laden die AWo-Begegnungs-
und Servicezentren der oberen ne-
ckarvororte am montag, 24. De-
zember, ab 15 Uhr zur Weihnachts-
feier mit gebäck und Abendessen
ins Begegnungszentrum Untertürk-
heim, Widdersteinstraße 22, ein.
Auf Wunsch wird auch ein Fahr-
dienst organisiert. Die kosten betra-
gen sieben euro. eine verbindliche
Anmeldung ist die mittwoch, 12.
Dezember unter den telefonnum-
mern 33 20 54, 310 26 76 oder
33 20 58 erforderlich.

Geschenke-Werkstatt
Untertürkheim – im kindertreff Un-
tertürkheim, Strümpfelbacher Stra-
ße 38, hat heute und morgen jeweils
von 14 bis 17.30 Uhr die geschen-
ke-Werkstatt geöffnet. Die kinder
von sechs bis zwölf Jahren können
schöne Sterngirlanden selbst nähen
oder auch einfach Schachteln benä-
hen.

Botanische Raritäten
Heumaden – Heinz Höckh gibt in
seiner tonbilschau „Botanische Ra-
ritäten und fliegende Juwelen im
ländle“ interessante informationen
über seltene Pflanzen und vögel,
die nicht jeder in der natur sieht.
Und zwar morgen ab 16 Uhr im
Rahmen des kulturprogramms der
Begegnungsstätte im evangelischen
gemeindezentrum Heumaden, Bo-
ckelstraße 125 B.

Für Philipp Hieber ist elektroniker sein absoluter traumjob, den er bereits als kleines Kind erlernen wollte. Foto: Müller

Stefanie Bulach und Jürgen rohr (rechts vorne) von Mobilcom überreichten den
Organisatoren des Musical-Projekts „Fame“ einen Spendenscheck. Foto: Kuhn

OBertürKHeiM

Polizei schnappt
zwei Einbrecher

(red) – nach dem versuch in ein Rei-
sebüro an der Hafenbahnstraße ein-
zubrechen, haben Polizeibeamte in
der nacht auf montag gegen 1.45
Uhr bei der Fahndung zwei tatver-
dächtige in der Hedelfinger Straße
kontrolliert und vorläufig festgenom-
men. ein mitarbeiter eines Sicher-
heitsdienstes hatte ein eingeschlage-
nes Fenster an dem Reisebüro ent-
deckt und die Polizei alarmiert. ei-
nem aufmerksamen Zeugen waren
drei verdächtige männer aufgefallen,
von denen zwei mit einem weißen
lieferwagen wegfuhren. Die Beam-
ten konnten den mercedes Sprinter
in der Hedelfinger Straße anhalten
und die beiden verdächtigen im Al-
ter von 19 und 25 Jahren vorläufig
festnehmen. im transporter fanden
die Beamten einbruchswerkzeug
und masken. Der dritte tatverdäch-
tige ist flüchtig. Die ermittlungen
dauern an.

HüBen UnD DrüBen

Wangen

Jahrgang 1942/43
Anstatt sich zum gewohnten Stamm-
tisch zu treffen, besucht der Jahrgang
am mittwoch, 12. Dezember, den
Waiblinger Weihnachtsmarkt. treff-
punkt ist um 14 Uhr am marktplatz
Wangen. mit den öffentlichen ver-
kehrsmitteln geht es nach Waiblin-
gen. mitten in der historischen Alt-
stadt sind im café tagblatt ab 15 Uhr
Plätze reserviert, um im Anschluss
durch die Buden zu schlendern.

Stuttgart 21

Kein neues gutachten
Untertürkheim: Abgeordnete lösch kritisiert Bahn

(mk) – Im August richtete die Stutt-
garter Grünen-Landtagsabgeordnete
Brigitte Lösch einige kritische Fragen
zu dem von der Bahn geplanten War-
tungsbahnhof Untertürkheim an
Eckart Fricke. Sie stellte das Lärm-
gutachten als unzureichend infrage.
„Wir teilen diese Meinung nicht, weil
alle gesetzlichen Vorgaben eingehal-
ten wurden“, antwortete der Kon-
zernbevollmächtigte der Bahn nun.

im Rahmen des Bahnprojekts „Stutt-
gart 21“ soll im noch nicht planfest-
gestellten Abschnitt 1.6b ein War-
tungs- und Abstellbahnhof eingerich-
tet werden. Die Pläne für die neu-
bauten auf dem heutigen güterbahn-
hof und die Auswirkungen wurden
im Sommer 2010 vorgestellt. Bürger
konnten ihre einwände einlegen.
Hauptsorgenpunkt der Anwohner ist
die zu erwartende lärmbelästigung.
„Die Bewertung des lärmgutachtens
der Bahn, auf dessen grundlagen die
Planungen eingereicht wurden, fiel
von fast allen Seiten negativ aus“,

schrieb lösch in ihrem Brief an Fri-
cke. Die Stadt Stuttgart und Umwelt-
verbände würden das gutachten als
„unzureichend“ kritisieren. Dem wi-
dersprach Fricke nun. kritische Äu-
ßerungen zu schalltechnischen Un-
tersuchungen seien ebenso wie For-
derungen nach einem größeren Um-
fang an Schallschutzmaßnahmen im
Rahmen von Anhörungsverfahren
nicht ungewöhnlich. „Wir teilen die-
se meinung jedoch nicht, weil alle
gesetzlichen vorgaben eingehalten
werden. Auch erwarten wir, dass das
zuständige eisenbahn-Bundesamt
dies auf Basis der vorhandenen gut-
achten nicht anders bestätigen wird“,
schreibt Fricke und erteilt damit ei-
nem neuen lärmgutachten eine Ab-
sage. löschs Bitte einer frühzeitigen
Bürgerinformation will die Bahn zu-
dem erst nachkommen, sobald der
rechtskräftige Planfeststellungsbe-
schluss vorliegt. „Das ist absurd. Dies
heißt, es gibt erst informationen,
wenn alles entschieden ist“, ärgert
sich lösch.


